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Tagesprogramm

Die erste Mammut-We-Emm
am Städtischen Gymnasium und
auf dem Lindensportplatz ist
montags bis freitags von 10 bis 17
Uhr geöffnet. Es gibt einen Fahr-
dienst für Kinder aus den beiden
Ortsteilen Vorhelm und Dolberg.
Die Mammutbuslinien werden
täglich zwischen Ahlen und Vor-
helm und Ahlen und Dolberg ver-
kehren.

Linie 1: Vorhelm – Warendorfer
Straße (Parkplatz Auf dem Hand-
kamp) – Städtisches Gymnasium;
Abfahrt Bushaltestelle an der Au-
gustin-Wibbelt-Schule: montags
bis freitags    9. 30 Uhr; Abfahrt
Bushaltestelle Warendorfer Stra-
ße / Auf dem Handkamp, mon-
tags bis freitags 9.45 Uhr; Rück-
fahrt Bushaltestelle Städtisches
Gymnasium/Westfalendamm:
montags bis freitags: 17.15 Uhr. 

Linie 2: Dolberg – Siedlung
Possenbrock – Städtisches Gym-
nasium: montags bis freitags:
Abfahrt  Bushaltestelle am
Kirchplatz 9.45 Uhr; Abfahrt 
Bushaltestelle Siedlung Possen-
brock: montags bis freitags: 9.50
Uhr; Abfahrt  Bushaltestelle
Juk-Haus montags bis freitags
9.55 Uhr; Rückfahrt / Bushalte-
stelle Städtisches Gymnasium/
Westfalendamm: montags bis
donnerstags: 17.15 Uhr.

10 Uhr: Das WM-Zentrum öff-
net seine Pforten auf dem Schul-

hof des Städt. Gymnasiums.
10.30 Uhr: Beginn der Trai-

ningseinheiten einiger Mann-
schaften und Aufwärmprogramm
vor der Bühne

11 Uhr:  Der heutige Spieltag
am Morgen (mit Abspielen der
Nationalhymnen) WM-Stadion
Lindensportplatz 11 Uhr erstes
Viertelfinale; 12 Uhr zweites
Viertelfinale.

V.I.P. - Bereich:
Der Kunstbereich arbeitet an

einem WM-Puzzle und die Kin-
der-Uni bildet wieder Erste-Hil-
fe-Helfer aus.

13 Uhr:  Mittagspause: Das
Tagesmenü: Ragout vom Geflügel
mit Reis und Erbsen

13.30 Uhr: Halbstündige Pani-
ni-Fußballbilder-Tauschbörse
im Freizeitbereich am Spielmobil

14 Uhr: Fortsetzung des Spiel-
tages am Nachmittag.

WM-Stadion Lindensport-
platz: 14 Uhrdrittes Viertelfinale;
15 Uhr viertes Viertelfinale

V.I.P.- Bereich:
Das Bühnenprogramm beginnt

um 16 Uhr. 
17 Uhr: Die Tore der Mammut

We-Emm schließen sich.
Hinweise: Für die ausgeschie-

denen Mannschaften wird das
Fußballkino mit dem Film „Wilde
Kerle 2“ angeboten (Aula). Ein
Besuch im WM-Museum lohnt
sich immer.

EinwurfMuseum ist geöffnet

Fußballstadien im Schuhkarton
und Wäscheklammer-Kicker

Ahlen (kka). Bunte Bilder auf
Leinenwänden, Fahnen-Pot-
pourris, kleine Kickertische und
wilde Fantasietiere aus Holz war-
ten im Kunstmuseum der Mam-
mut-We-Emm 2006 auf zahlrei-
che Besucher.

„Das Museum ist seit heute of-
fiziell geöffnet“, erklärte Kirsten
Rolf, Betreuerin des Kunstbe-
reichs und freute sich, dass be-
reits viele Kinder mit ihren Eltern
in der bunten Ausstellung vor der
Schulaula waren. 

„Ich habe an dem großen Bild

mitgemalt“, zeigte Lukas
Boschanski stolz auf die große
Leinwand auf der der Schiri dem
Spieler gerade eine rote Karte
zeigt. „Die hat er bekommen, weil
er den anderen Spieler gefoult
hat“, ergänzt der kleine Künstler.
„Ich habe eine Perlenkette und
Ohrringe gebastelt“, erklärte
Jannis Kabouris und lief zu dem
Tisch, auf dem die ganzen kleinen
Schmuckstücke lagen. „Die will
ich meiner Mutter schenken“,
verriet er schließlich. 

Gleich zu Beginn des Rund-
gangs fiel der Blick auf die vielen

kleinen Fußballstadien aus Schu-
kartons, die sich in einer endlos
scheinenden Reihe über die lan-
gen Tischen erstreckten. Da wa-
ren die kleinen Künstler wirklich
fleißig und es schien, als ob man
die Fanrufe aus den kleinen
Schuhkartons noch hören konnte.
Lange Holzspieße, Weinkorken
und zu Fußballspielern umfunk-
tionierte Wäscheklammern, die
sogar eine Rückennummer hat-
ten, vervollständigten die kleinen
Kickertische, an denen man am
liebsten sofort eine Partie spielen
wollte.

Hundestaffel zu Besuch

Früh übt sich, wer
Rettungshund wird

Ahlen (fram). Eine Überra-
schung gab es am Mittwoch für
die Kinder-Uni der Mammut-
We-Emm. Nicole Gies und Marti-
na Steb vom Bundesverband Ret-
tungshunde (BRH), Rettungshun-
destaffel Warendorf, waren mit
ihren drei Rettungshunden Luc-
ca, Lilly und Sam zu Besuch. 

Gemeinsam mit den beiden
Fußballteams Spanien und Mexi-
ko hörten sich die kleinen Stu-
denten alles ganz genau an und
stellten eine Menge Fragen. So
auch der siebenjährige Marius
Rehmisch: „Ist es nicht manchmal
besser, kleine Hunde mit zu einem
Einatz zu nehmen?“ 

Nicole Gies bejahte diese Fra-
ge, denn kleinere Hunde kommen
in die winzigsten Ecken und seien
außerdem viel einfacher zu tra-
gen, zum Beispiel über einen
Zaun im Wald. Grundsätzlich
sollten Rettungshunde aber eine

Mindest-Rückenhöhe von 35
Zentimetern haben.

Neben der Größe des Hundes
spielen noch andere Dinge eine
Rolle bei der Entscheidung, ob ein
Hund für die Aufgabe eines Ret-
tungshundes geeignet ist oder
nicht. Der Vierbeiner muss ge-
sund und mental fit sein. Angst
wäre zu hinderlich und würde
dem Hund zu sehr zusetzen.

Im Kreis Warendorf fallen im
Jahr rund sechs bis sieben Einsät-
ze an, für die Rettungshunde am
besten schon im Welpenalter trai-
niert werden. Für die Ausbildung
ihrer Hunde sind die Mitglieder
des BRH selbst verantwortlich.
Etliche Kilometer müssen zu-
rückgelegt werden, damit sie
wichtige Kurse besuchen können.
Was die drei Hunde und ihre
beiden Führerinnen so alles drauf
haben, zeigten sie den Kindern
bei einigen  Versteckspielen.

Besuch in der Kinder-Uni: Nicole Gies und Martina Steb vom
Bundesverband Rettungshunde (BRH) Rettungshundestaffel Waren-
dorf informierten über ihre Arbeit. Bilder: Frambach

Martina Steb mit Hund Sam, ein
Rettungshund von der Schnauze
bis zu den Pfoten. 

Machten eine kleine Führung durch das gerade eröffnete Kunstmuseum der Mammut We-Emm 2009 (v.l.):
Kirsten Rolf, Lukas Boschanski, Jannis Kabouris, Jennifer Neumann und Lisa Streich Bild: kka

Menschenkicker-Turnier

Nicht aus der Übung kommen sollen die 16 Mannschaften, die bei den Vorrundenspielen der Mammut-
We-Emm bereits ausgeschieden sind. Deswegen ging es für die Fußballspieler gestern beim Menschenki-
cker weiter. Drei Minuten lang kämpften jeweils fünf Spieler pro Mannschaft um das Weiterkommen beim
Menschenkicker-Turnier. Bild: Kasmierczak

Seifenbahn

So wird das gemacht: Der schwedische Trainer Marc Schlüter zeigte
den Mammutianern, wie man auf der Seifenbahn rutscht. Die Kinder
selbst waren froh über die kleine Abkühlung, und so wurde die
Schlange vor der Bahn immer länger. Bild: Kasmierczak

Henrik Steltig (acht Jahre):
„Ich finde es nicht gut, dass
Deutschland verloren hat,
aber ich hab’ befürchtet, dass
es passieren würde.“

Vera Fleuter (acht Jahre): „Ich
bin traurig, weil Deutschland
verloren hat.“

Ayleen Albrecht (neun Jahre):
„Das Spiel ist schlecht ausge-
gangen, aber wir werden
Dritter.“ Bilder: Frambach

Jan-Frederic Kielhorn (acht
Jahre): „Das war ein gutes
Spiel. Ich war für Italien und
habe mich gefreut.“

Lea Fleuter (zehn Jahre): „Ich
habe das Fußballspiel im Radio
gehört und dachte zuerst, dass
Tor wäre für Deutschland.“


